
ment.

die in der zweiten H

Merſeburger Kreis-Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal.

Der

Mittwoch den 20. September 1854.

Bekanntmachungen.
Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat mich veranlaßt, auch in dem dieſſeitigen Kreiſe Theilnahme für

älfte des vorigen Monats durch wolkenbruchartige Regengüſſe verunglückten Bewohner der Provinz Schleſien

Stück 24.

zu erwecken und durch Sammlungen von milden Spenden zur Steuerung der entſetzlichen Noth nach Kräften mitzuwirken.
Ueberall im ganzen Staate beſtrebt man ſich, Hülfe zu ſchaffen.

zurückbleibt und erſuche daher die Magiſträte und die Ortsrichter, eine Hauscollecte in ihren Communen zu veranſtalten und einer
Sammlung von freiwilligen Beiträgen für die Nothleidenden ſich recht bald zu unterziehen die eingegangenen Beiträge aber

ſpäteſtens mit den Steuern des Monats October zur hieſigen Königlichen Kreiskaſſe mittelſt Lieferſcheins abzuführen und ein
Duplicat des Lieferſcheins oder eine Vacat Anzeige mir gleichzeitig abzugeben.

Merſeburg den 14. September 1854.

Jch darf vertrauen daß der hieſige Kreis nicht

Der Königliche Landrath Weidlich.
LA2

Es iſt vor langer Zeit in hieſtger Stadt eine Pflugſchaar
gefunden, jetzt aber erſt an uns abgegeben worden.

Der Eigenthümer kann dieſelbe im Polizei Büreau in
Empfang nehmen.

Merſeburg, den 18. September 1854.
Der Magiſtrat.

Subhaſtations-Aufhebung.
Der zum nothwendigen Verkaufe der zu Dölitz a. B.

belegenen Grundſtücke der verehelichten Schenkling, Marie
Dorothee gebornen Siedentopf, sub Nr. 29. des Hypotheken-

buchs, nach unſerer Bekanntmachung vom 1. April e. auf
den 20. September d. J. angeſetzte Termin wird hiermit

wieder aufgehoben.
Lauchſtädt, den 15. September 1854.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Nitterguts- Verkauf. S
Ein Rittergut, im Eckartsbergaer Kreiſe des Regierungs-

bezirks Merſeburg belegen, mit einem Areal von ca. 1300 Mrg.,
iſt für den Preis von 105,000 Thlr. mit verhältnißmäßiger
Anzahlung zu verkaufen und ertheilt nähere Auskunft der Hof-
Agent Trenck in Magdeburg.

S geſunde Merzſchafe verkauft das Rittergut
h Benkendorf bei Holleben.

Durch die Umſtände wird eine Veränderung meiner Woh-
mung nöthig. Sollte Jemandem mit dem Nachweis einer in

r auf jeder Beziehung comfortablen meublirten Wohnung, Stube nebſt
Kabinet umfaſſend, gedient ſein, ſo wolle er ſich vertrauungs-
voll in den Tagen vom 28. bis 30. d. Mts. an mich wenden,
er wird nicht getäuſcht werden.

Merſeburg den 17. September 1854.
Reg. Geometer S

Burgſtraße Nr. 222., 2 Treppen.

Hausverkauf.
Mein Haus nebſt Scheune, Ställen und einem Garten in

der Vorſtadt Neumarkt in Merſeburg will ich Verhältniſſe halber
aus freier Hand verkaufen. Daſſelbe iſt noch in ſehr gutem
Zuſtande und iſt eine Kramhandlung darinnen. Kaufluſtige
können ſich ſtets bei mir einfinden.

J. G. Bauerfeld.
Bekanntmachung.

Der zum 20. September e. im Gaſthaus zum goldenen
Arm anberaumte Auctionstermin wird hiermit aufgehoben und
anderweit zum Sonnabend

den 30. September e. von Vorm. 10 Uhr ab,
angeſetzt.

Merſeburg, den 18. September 1854.
Heym, Kreisgerichts Büreau Diätar.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 23.
September ex., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der ſeit
herigen Wohnung der Regierungs u. Schulrath Weiße'ſchen
Erben im Fabrikant Schreiberſchen Hinterhauſe am hieſtgen
Neumarktsthore alte Reſſource 2 Sopha, 6 Polſterſtühle,
div. Tiſche, Spiegel und Schränke, einiges Porzellan Glas,
Küchen und Waſchgeräthe, ſowie Bett und Tiſchwäſche 2c.,
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. September 1854.
Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Ein gut möblirtes Zimmer und Cabinet iſt für den Land
tag am Dome zu vermiethen. Bedienung wird mit beſorgt.
Näheres bei Guſtav Lots am Markt.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Lehrling in eine Con
ditorei geſucht. Zu erfragen bei Herrn Guſtav Lots in
Merſeburg.



Unſere

Seiden-, Manufactur- und Modewaaren- Handlung,
Markt, Bühnengewölbe Nr. 23. 24.,

iſt auch diesmal mit den neueſten Herbſt- und Winter Artikeln aufs Vollſtändigſte ſortirt und empfehlen wir ſolche für bevor-
ſtehende Meſſe zur gefälligen Beachtung.

Leipzig, den 18. September 1854.
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Lehmann Schmidt.
Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. September er.

2zddz22Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung T. Brodſein gr. Brodſein 5gr. Brod

und IBrodhändler. derſelben. S
12 S

A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 3 23 3 20Brückner Altenburg 2 3 23 3 19Daute Altenburg 24 3 16Deichert Oberbreiteſtr. 3 26 aFuchs I Schmalegaſſe 2 3 26 A4 6Ww. Hoffmann Markt 2 3 23 3149Hoffmann Gotthardtsſtr. 2 3 23 3 19Heubner Altenburg 2 3 24 3 20Heubner Breiteſtraße 3 23 3 18Heubner Gotthardtsſtr. 2 3 24 3 20Heyne Oelgrube 2 2 20 34 5Heyne Johannisgaſſe 2 31 22 21 316Heyne Schmalegaſſe 2 3 24 3124verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Oelgrube 2 21 22 3 16Hartmann Altenburg 23 316Hüthel Burgſtraße 3 24 324Kraft l Breiteſtraße 3 1 26 4Koch Markt 3 22 3 16Költzſch desgl. 3 24 324Lange Sixtigaſſe 2 2 23 3 20Luther Altenburg 3 21 3 20Lienecke Neumarkt 2 3 22 3 16Mollnau Roßmarkt 3 24 3 25Nohle Neumarkt 3 25 3 146Putz. Sixtigaſſe 3 24 21 3 22Riedel Entenplan 3 25 3 29Schurig Sixtigaſſe 3 26 4Rentzfch Altenburg 2 17 3 8Schäfer en. Neumarkt 3 24 3 24Schäfer j en. Neumarkt 2 20 3 8Wohlleben Preußergaſſe 2 1 22 3 14B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodBeyer Neumarkt 3 8verehel. Bock Sixtigaſſe 3 28Fichtler Altenburg 13 3 16Klee Saalgaſſe 113 3 16Ww. Knöfel Johannisgaſſe --1 3 15Lehmann Amtshäuſer 2 2 a 4Lindner Neumarkt 3 16verehel. Funke Schmakegaſſe 3 4verehel. Schlag Vorwerk 3 16Wengler Entenplan sFode Altenburg S 116 3 24C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 16 328Henniges Wallendorf 143 3 16Münx Neumark 1112 3 16Ronneburg Frankleben 1121 4 4Wächter Naundorf 114 3 10Zeidler Schladebach l 4Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten der Bäckermeiſter Fuchs und am leichteſten der Bäckermeiſter
Heyne in der Oelgrube; das Weißbrod am ſchwerſten der Bäcker-
meiſter Kraft und am leichteſten der Bäckermeiſter Schäferjun.

Merſeburg den 17. September 1854.
Der Magiſtrat.

Jn der Unter Altenburg Nr. 755., eine Treppe hoch, ſind
während des Landtags zwei Logis, auf Verlangen mit Bedien-
tengelaß, zu vermiethen.

Ein freundliches Logis für einen Herrn ſteht vonjetzt an zu vermiethen in der 5

G. Holzmüller.
Mehrere Stadt und Landgüter, eine ſtädtiſche Tabagie

mit einem 4 Morgen großen Garten, mehrere Gaſt und
Schenkwirthſchaften, eine Bäckerei mit Materialhandel in einem
großen Dorfe und verſchiedene große und kleine Häuſer in
hieſiger Stadt, iſt zu verkaufen und Kapitalien in allen Größen,
jedoch nur gegen gute Sicherheit, iſt zu verleihen beauftragt
der Commiſſionair Pietzſch.

C. M. Pietzſch.
Vegetabilische

Originalſtück
Domade
74 Sgr.)STANGEN-

Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der
Chemie Dr. Lindes aus Berlin, aus rein vegetabiliſchen Jn-
gredienzien zuſammengeſetzte Stangen- Pomade wirkt ſehr
wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe
geſchmeidig erhält und vor Austrockenung bewahrt; da
bei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er-
höhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſt

Einziges Depot
in Merſeburg in der Garcke'ſchen Buchhandlung (En-
halten der Scheitel ganz vorzüglich eignet.

tenplan).
Die ſo rühmlichſt bekannt gewordene

Italieniſche Honig-Seife
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei)

4 Stück 5 Sgr., Stück 23 Sgr.
iſt fortwährend in friſcher und guter Qualität vorräthig in
der Garcke' ſchen Buchhandlung (Entenplan).

T T

Aufforderung.
Jch fordere hierdurch abermals alle diejenigen auf, welche

Pfänder in meiner Leihanſtalt vom 1. Januar 1853 bis April
1854 eingebracht haben und noch nicht abgeholt ſind, dieſelben
binnen ſpäteſtens 14 Tagen zu erneuern oder einzulöſen, widrigen-
falls nun ohne Ausnahme dieſelben dem Gericht zum Verkauf

übergeben werden. Kundius.
2-----

Sternſchießen.
Sonntag den 17. September findet das letzte diesjährige

Sternſchießen ſtatt, wobei ich mit diverſen Kuchen, Speiſen und
Getränken beſtens aufwarten werde.

F. Kitzing.
Reſtauration zum ſteinernen Krug in Frankleben.

reußergaſſe, nahe am Markte.

St

ſt I vanFamilien und GarconLogis in allen Gegenden der Stadt, t
ſowie Logis zum bevorſtehenden Landtage können fortwährend
nachgewieſen werden durch das Vermiethungs -Büreau von
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geehrten Bewohner Merſeburgs, auch

werde.

Stunden enden ſollte.

Einladung
zum Stiftungsfeſte des hieſigen Waiſenhauſes.

Freitag den 22. September, Vormittags 9 Uhr,
wird in der Kirche der Vorſtadt Altenburg das 156. Stiftungs-
feſt des hieſ. Waiſenhauſes gefeiert und von Sr. Hochwürden dem
Hrn. Super. Urtel die Feſtrede und das Examen gehalten werden.

Jndem die Schaar der Waiſen um zahlreiche Theilnahme
an dieſer ihrer Feſtfreude ergegenſt bittet, erſucht ſie zugleich die

bei dem ſtiftungs-
mäßigen Umgange die Herzen ihrer Bitte nicht zu verſchließen.

Hor-

Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 6 Pf.
29

7

3cC-=Z

2

T

Aus dem Kreiſe.
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Jo-

hann Friedrich Krieg zu Merſeburg iſt zum Kreis-Phyſikus
des Kreiſes Merſeburg ernannt.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Kabinets Ordre
vom 13. September d. J. beſtimmt, daß der Provinzial-
Landtag der Provinz Sachſen behufs Erledigung von
Geſchäften zum 1. October d. J. nach Merſeburg einberufen

Der Ober- Präſident von Witzleben iſt zum König-
lichen Kommiſſarius und der Graf von Zech-Burkersroda zum
Marſchall für dieſen Landtag ernannt.

Jn der Nacht vom vorigen Sonnabend zum Sonntag iſt
auf der Thüringer Eiſenbahn in unſerer Nähe ein beklagens-
werther Unfall vorgekommen indem der Bahnwärter, welcher
an der Chauſſee zwiſchen Merſeburg und dem Feldſchlößchen
ſtationirt war, überfahren worden iſt, ohne daß die Beamten
des Zuges etwas davon verſpürt haben. Den Unglücklichen,
welcher ein nüchterner Mann geweſen ſein ſoll und eine Frau
mit 2 Kindern hinterläßt, hat man früh erſt gräßlich verſtüm-
melt auf der Bahn gefunden. Man vermuthet, daß er im
ſchlaftrunkenen Zuſtande, als er den Zug habe ankommen hören,
noch ſeine Pflicht habe thun wollen, wobei er von der Loco-
motive erfaßt worden ſei.

„Herr Hughes hatte um 1000 Piaſter (etwa 1300 Thaler)
gewettet, daß er achtzig Stunden hinter einander auf einer 15
Fuß langen und drei Fuß breiten Diele gehen wolle. Bald
fanden ſich Leute, welche auf den drolligen Vorſchlag eingingen.
Man wählte zu dieſem Behufe ein Haus in der Handelsſtraße,
ein wenig unterhalb des Theaters der Union. Ein Saal, der
etwa 100 Zuſchauer faſſen konnte, wurde für das Publikum
eingerichtet. Der Raum, welchen Hughes auf ſeiner Diele zu
paſſiren hatte, wurde von einem Geländer umgeben und Zeu-
gen, die ſich von Zeit zu Zeit ablöſten, hatten über die ſtrikte
Ausführung der feſtgeſetzten Bedingungen zu wachen. Am
29. Juni, Nachmittags 2 Uhr, begann Hughes ſeinen Marſch,
welcher erſt Sonntags 10 Uhr Ahends d. i. nach achtzig

Die Zuſchauer zahlten 25 Cs. Entree,
welcher Preis jedoch für den Sonntag auf 50 Cs. erhöht
wurde. Jn dem Falle, daß Hughes vor abgelaufenem Termin
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Facat.
Stadt. Geboren: dem Fuhrmann Müller ein Sohn dem Buch-

drucker Schneider eine Tochter. Getrauet: der Tiſchlergeſell und Jnſtru
mentmacher Schneidermann aus Leipzig mit Louiſe Bertha Graf. Ge-
ſtorben: der 2. Sohn des Unter -Poſtbeamten Heinrich, 6 M. alt, am
Zahnen die jüngſte Tochter des Bürgers und Weißbäckermeiſters Deichert,
10 M. 4 T. alt, an Magenerweichung der Handarbeiter Peter, 73 J. alt,
an Altersſchwäche die jüngſte Tochter des Bürgers und Webermſtrs. Blume,
3 J. 4 M. alt, an Kopfkrämpfen.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: die Wittwe Zänker, 66 J. alt, an Bruſt
krankheit die Ehefrau des Handarbeiters Schuſter, 31 J. 6 M. alt, an
Bruſtkrankheit (ſtarb im Krankenhauſe) die jüngſte Tochter des Handarbeiters
Schmidt, 2 M. 3 W. 3 T. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter des
Chirurgen Knietzſch, 7 M. 2 W. 3 T. alt, an Krämpfen,

Nächſten Donnerſtag heil. Abendmahl,

Altenburg. Geboren: dem Königl. Regierungsrath von Voß ein
Sohn. Getrauet: der Conditor Lehmann aus Halle mit Jgfr. Theodore
Louiſe Jda Breymann.

ſein Unternehmen aufgebe, ſollte, der Beſtimmung gemäß, die
ganze Einnahme dem Waiſenhauſe überwieſen werden. Hughes
gewann indeß ſeine Wette. Dieſer außerordentlich ſtarke Mann
ertrug 3 Tage und 8 Stunden hindurch die Strapazen eines
fortwährenden Gehens, welches um ſo mühſamer war, als er
auf ſeinem kleinen Raume alle 5 bis 6 Schritte Kehrt machen
mußte. Während des Zeitraumes von 80 Stunden wußte
Hughes des Schlafes zu entbehren ſeine Lebensmittel mußte
er, ohne ſtill zu halten, ſtets gehend zu ſich nehmen. Um ihn
zu zerſtreuen und ihn anzufeuern, gingen einige ſeiner Freunde
neben ihm her und plauderten mit ihm. Als aber der Sonn-
tag gekommen war, da reichte dies Aufmunterungsmittel nicht
mehr hin. Seine Beine wurden auf Augenblicke ſteif und er
rüttelte ſie mitunter wie Einer, der von einem Krampf ergrif-
fen wird ja er ließ ſie mit ledernen Riemen peitſchen. Auch
goß man ihm kaltes Waſſer über den Kopf, um ſein Geſicht
und beſonders ſeine ſchlafkranken Augen zu erfriſchen. Wäh-
rend der letzten Stunden ſeines Marſches wurden noch zahl-
reiche Wetten innerhalb und außerhalb des Gebäudes geſchloſ-
ſen. Die Einen meinten, er werde vor Erſchöpfung hinfallen
die Andern ſahen ſogar ſein nahes Lebensende vorher. Dieſen
Behauptungen gegenüber wetteten die, welche in Hughes ſtarke
Kniekehlen ihr Vertrauen ſetzten, für ihn. Gegen acht Uhr
Abends war die Handelsſtraße von Neugierigen angefüllt,
welche mit Ungeduld dem Reſultate der Wette entgegen ſahen.
Endlich ſchlug die Uhr 10 und Hughes ging noch! Sofort
wurde er in Decken gewickelt und in ein lauwarmes Bad ge-
bracht, welches man für ihn vorbereitet hatte. Was die Wir-
kung dieſer Strapatze auf Hughes Körper betrifft, ſo wüßten
wir nicht, daß dieſelbe außer der zum Theil durch den
Schlaf wieder gut gemachten Entkräftung ſeiner Geſundheitirgendwie geſchadet hätte. Außer den 1000 Piaſtern, um welche

gewettet wurde, hat unſer Fußgänger auch 1000 Piaſter an
Eintrittsgeldern, alſo im Ganzen 2000 Pigſter, davongetragen.
Herr Hughes iſt ein 40 45jähriger Mann von mittlerer,
aber kräftiger Statur. Er iſt gebürtig aus London und wohnt
ſeit etwa 17 Jahren in den Vereinigten Staaten ſeine Frau
und zwei Kinder leben bei Boſton (im Staate Maſſachuſſets).
Die ans Fabelhafte grenzende Anſtrengung wurde von ihm un-
ternommen um die Mittel zu erhalten, zu den Seinigen zu
kommen welche er bis dahin bei ſeinem geringen Erfolge in
den Gruben nicht hatte unterſtützen können. Wir haben alſo
hier nicht blos eine Probe ungewöhnlicher Körperſtärke, ſondern
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zu halten.

Der Entlaſtungszenuge.
Der Schuhmacher Faber wurde in einer Nacht von einer

Patrouille, vor einem Hauſe unter den Linden ſitzend, betroffen.
Welche Abſichten ihn hierher führten, wiſſen wir nicht. Als
er danach gefragt wurde, erging er ſich in Grobheiten gegen
die Soldaten und dieſe brachten ihn zur Haft.

Vor Gericht iſt Faber ſo ſanft wie ein Lamm in Geßners
Jdyllen. Er geſteht ſein Vergehen ein und ſchiebt die Schuld
davon lediglich auf den Spitz, den er ſich in einer Menge
Seidel bairiſchen Biers gekauft hatte, was, wie er verſichert,
ganz gegen ſeine Gewohnheit iſt, da er ein arbeitſamer, ordent-
licher und ruhiger Handwerker iſt.
Präſident. Jhrer Vergangenheit dürfen ſie ſich eben nicht

rühmen, Sie ſind bereits wegen Diebſtahls mit drei Mona-
ten Gefängniß beſtraft worden und heut ſtehen Sie unter
der Anklage des nächtlichen Umhertreibens.

Faber. Was des anbelangt, ſo hab' ick keene Furcht. Jck
habe'n Entlaſtungszeugen der wird jleich kommen. Mein
Wirth wird Jhn'n ſchon ſagen, wer ick bin.

Wirth. Jck kenne Fabern, er wohnt wirklich bei mir, det
heeßt nich immer mal acht Daje, denn verſchwindt er
wieder, denn kommt er wieder und wohnt acht Daje, looft

wieder weg, kommt zurück na, un ſo jeht's des ganze Jahr.
Präſident. Arbeitet er denn nicht als Schuhmacher
Wirth. Ja wohl unglücklicherweiſe.
Präſident. Weshalb unglücklicherweiſe
Wirth. Ja, ſeh'n Sie, eben als er bei ſeinem Meiſter arbei-

tete, ſtahl er ihm een Paar nagelneue Stiebeln. IJck denke,
ick bin in dieſer Jeſchichte als Zeuge vorgeladen? Oder is
et wegen die Jeſchichte vor die Jeſchwornen Jck dachte,
des wäre längſt vorbei.

Staatsanwalt. Welche Geſchichte vor den Geſchwornen?
Wirth. Des wiſſen Sie nich? Na wegen die Jeſchichte, wo

Faber mit vier andere Kerls 1200 Thaler geſtohlen hat.
Faber. Halten Sie doch lieber das Maul, verſtehen Sie mir.

Jck habe Jhn'n als Entlaſtungszeuge vorladen laſſen und
Sie reiten mir erſcht recht rinn bis über die Ohren.

Schafskopp! cWirth. Des hätten Sie mir doch ſagen müſſen! Faber, Faber
habe ick es Jhnen nich vorausjeſagt, des es ſo kommen
wird Wiſſen Sie wohl, wie Sie damals die Jette die
goldene Ohrringe fortnahmen un verſetzten, da ſagte ick Jhnen

Staatsanwalt. Was iſt das mit den Ohrringen?
Wirth. J des wiſſen Sie och nich? Da ſtahl er des Dienſt-

mädchen bei den Apotheker bei mir im Hauſe, Namens Jette,
ein Paar Ohrringe und verſetzte ſte

Faber. Ne wirklich, ſo was Dummes is mir noch nich vor-
gekommen von eenen Entlaſtungszeugen

Wirth. Jck ſagte's Jhnen ſchon damals, als Sie mir meinen
Rock ſtahlen. Faber, ſagte ick, alle Leute ſind nich ſo, wie
ick, nehmen Sie ſich in Acht oder Sie kommen über'n Berg
(in's Zuchthaus). Nein Mönſch, Sie ſind wirklich zu
leichtſinnig.

Staatsanwalt. Hat er Jhnen einen Rock geſtohlen
Wirth. J nich blos eenen Rock, er hat mir och Dauben jeſtohlen.
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auch eine wahrhaft edle L vor uns. Gewiß hat die
eheliche und väterliche Liebe nicht wenig dazu beigetragen, den
Muth Hughes während ſeines mühſamen Marſches aufrecht

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Faber. Na, ick danke Jhnen, wenn ick mal wieder was brauche
denn werde ick mir bei Jhnen melden! (Aergerlich). Sie
dämlicher Kerl, Sie ſind ja dämlicher als es ſich gehört.

Pfui! Schämen Sie ſich was! Nee, ſo'n Entlaſtungszeuge!
Reit't mir rinn bis über die Ohren!

So war es in der That, da mehr als ein halbes Dutzend
der Juſtiz unbekannte Verbrechen durch den Entlaſtungszeugen
zur Sprache gebracht wurden.

Nicht unintereſſant möchte ein von einem Einwohner zu
Schweinfurt im vorigen Jahre angewandtes einfaches Mittel
zur Aufbewahrung von Kartoffeln, um dieſelben ge-
ſund zu erhalten, für das Publikum ſein. Derſelbe er iſt
Bauarbeiter, hat in ſeinem Keller gewöhnliche Holzkohlen für
das Geſchäft aufbewahrt, auf dieſe Kohlen ſchüttete er den für
ſeine Familie berechneten Bedarf von Kartoffeln und dieſe blie-
ben geſund, bis es faſt wieder neue gab, während ein guter
Freund von ihm, der von denſelben Kartoffeln gekauft hatte,
ſolche ſchon im Januar um jeden Preis wegſchaffen mußte, da
ſie ſonſt ſämmtlich verfault wären. Bei der hier und da wieder
auftauchenden Kartoffelkrankheit möchte dieſes Mittel doch einer
Probe werth ſein, da es keine bedeutenden Koſten verurſacht,
denn die Kohlen ſind nach wie vor zu gebrauchen. (Mittelrh. 3.)

Der „Ev. K. Verein“ empfiehlt ein leichtes, ſehr erfolg-
reiches und gar nicht neues Mittel, den Schleſiern zu
helfen. Die erſten Chriſten ſagt er haben es ſchon
in Zeiten allgemeiner Noth angewendet. Die Enmpfehlung
dieſes Mittels hat bereits Früchte getragen.
Anzahl von Perſonen, die nicht zu den Reichen gehören, ver-
bunden, einen Monat lang keine Butter zu eſſen
um das Geld, was gewöhnlich dafür ausgegeben wurde, für
die verunglückten Schleſter zu ſparen. Die Summe, die da-
durch erzielt wird, ſoll ſich auf 36 Thaler belaufen.

durch Faſten etwas erübrigen können, einen Fingerzeig zu geben,
Wer nicht an der Butter Erſparniſſe machen will, mag am
Weine, Fleiſch, Kuchen, Zucker, Cigarren, Büchern, Droſchken-
fahren oder an der Toilette ſparen.

Commis-voyageur. Gummi elastic. Blumen-
bach. Auf der ganzen Erde und auf menſchenleeren Jnſeln
zerſtreut; überall zu Hauſe, nur nicht zu Hauſe; reiſt ſelten
in dringenden, meiſtens in zudringlichen Geſchäften, und macht
Beſuche, ohne eingeladen zu werden weiſt nie die Zähne,
ſelbſt wenn man ihm die Thüre weiſt, und kann Cottelettes,
Beefſteacks und Grobheiten hinunterſchlucken ohne ſich den
Magen zu verderben. Was er Muſterhaftes bei ſich hat, trägt
er gern zur Schau, und wenn er gereizt wird, macht er Bon-
mots. Daß von dieſer Gattung die Beſcheidenheit erfunden
worden, iſt nicht leicht zu vermuthen.

Logogriph.
Ein Monat iſt's! Ein Zeichen noch daran,

Seht hin, wie ſtolz es Schiffe tragen kann,
Wie es durch Länder, reich geſegnet, zieht,
Wo blühen man Gewerb' und Reben ſieht!
Nun noch ein Zeichen d'ran, ſeht dort mit ſtolzem Dom
Sich ſpiegeln eine Stadt im ſchönen Strom.

Es hat ſich eine

Wir
erwähnen dieſes Faktums, um denen, die nicht wiſſen, wie ſie

Stüe

Term
Pacht
dingu

werde

mach
heute

Noth
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wir
Bew
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